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K a r l s r u h e r Z e i t u n g.
Nr . 116. Donnerstag , den 26. April 1832 .

Badem
Karlsruhe , den 24 - April . Der gestrige Tag wur ,

de auf eine festliche Weise gefeiert , nicht nur von den hie¬
sigen Einwohnern , sondern auch von Vielen , die sich aus
der Nachbarschaft eingefundcn hatten . Da wir die Anoro -

nung der Feier nach dein Programm als bekannt voraus
setzen , so bemerken wir , daß die städtische Deputation bei
Ihren königlichen Hoheiten dem Großherzog
und der Frau Großherzogin eingeführt wurde ,
wobei nebst de» durchlauchtigsten Kindern Ihre Hoheiten
der Herr Markgraf und die Frau Markgräfin Wilhelm ,
so wie der Herr Markgraf Marimilian zugegen waren .
Ihre königliche Hoheiten empfiengen die Depu¬
tation auf die huldvollste Weise ; Hr . Griesbach hielt die
Anrede , und drückte die herzlichsten Glückwünsche der
Stadt aus über das frohe Ereigniß des erhabenen Für¬
stenhauses , welchem die Einwohner sich glücklich schätzen
ihre unwandelbare Liebe und Treue zu bezeugen . Hier¬
auf wurden die Festmünzcn an Ihre königliche Ho¬
heiten und an die höchsten Mitglieder des großherzog «
lichcn Hauses überreicht , welche sämmilich die umerthä -
Nigste Einladung zum Volksfeste anzunehmcn geruhten .
Ihre königliche Hoheit die Großherzogin
dankte der Deputation mit inniger Bewegung , und un¬
terhielt Sich nebst Ihrem durchlauchtigsten Gemahl höchst
gnädig und wohlwollend mit den Mitgliedern der Depu¬
tation . Als diese wieder im Schloßhof angclangt war ,
traten Ihre königliche Hoheiten auf den Balkon ,
und wurden mit rauschendem Lebehoch der Volksmenge em¬
pfangen . Der Zug bewegt « sich wieder an die Pyramide
zurück , wo Hr . Griesbach , ans höchstem Auftrag , den
freundlichsten Dank Ihrer königlichen Hoheiten
der Einwohnerschaft verkündete , worauf die Versamm¬
lung der Groß Herzog in , dem ganzen badischen Hau¬
se , dem Großherzog Leopold , unscrin bürger -
freundlichen Fürsten , ein schallendes , allseitiges Lebehoch
brachte .

Nachmittags erwartete die Deputation die höchsten
Herrschaften auf dem Festplatzc . Sie geruhten die
Begleitung der berittenen Bürgergarde anzunehmcn , und
erschienen gegen 3 . Uhr , empfangen vom lauten Jubel
des Volkes . Ihre königliche Hoheiten übersahen
zuvörderst von dem für Sie errichteten Pavillon die An¬
ordnung und die wogenden Massen , und geruhten dann
die Einzelheiten und Anstalten in der Nähe in Augenschein
zu nehmen , wobei Sie mit größter Huld und Freundlich¬
keit unter den verschiedenen Gruppen umher giengen , über¬
all die herzlichste Thrilnahme bewiescn , und bei Ihrem

anderthalbstündigen Verweilen selbst Zeugen waren von
der aufrichtigsten Verehrung und Liebe , welche das Volk
in rückhaltölvser Freude aussprach .

Erwiederung .

In der Beilage zu Nr . 8g dieser Zeitung , so wie
in mehreren andern Blättern , haben wir eine weitere
Erklärung des Herrn Pfarrers Eitenbenz z» Dietingen
in seiner sogenannten Poleusache gelesen . Wir wollen
in diese Sache selbst nicht weiter eingehen und anneh¬
men , daß Herr Pfarrer Eitenbenz , seiner Versicherung
gemäß , mit dem Ausdruck » Schergenähnliche Jndivi -
duen «r keine beleidigende Tendenz verbunden , und solcher
nur eine jener Phrasen gewesen scy , die so sehr an der
Tagesordnung sind . Wir glaube » aber nicht zu irren ,
daß jeder Gebildete diesen Ausdruck auf Gendarmen ,
wie es dorr geschehen , im Allgemeinen angcwendet ,
eben so gut als eine Schmähung betrachten wird , als
es eine solche seyn würde , wenn man in allgemeiner
Beziehung den ehrwürdigen Stand , welchem Herr Pfar¬
rer Eicenbenz angehört , in der Art bezeichnen wollte ,
die im Mittelalter üblich war . , Für diese Meinung
spricht selbst die Thatsache , daß im Gefühl der Schick¬
lichkeit jener beleidigende Ausdruck in den Stuttgarter
Blättern nicht ausgenommen , und dieses ausdrücklich
im schwäbischen Merkur angeführt wurde . Die Regeln
der Logik , auf welche verwiesen wird , daß nemlich ,
was ähnlich , nicht die Sache selbst sey , der cs ähnlich
ist , kann eine andere Ucbcrzeugung nicht gewähren ,
denn um Aehnlichkeit zwischen Individuen zu finden ,
dazu muß einiger Grund im Aeussern , oder dem Be¬
nehmen dcrsilbcn vorhanden scy» . In seinem Aeussern
erscheint aber der Gendarm als ein von dem Staate
ausgestellter und ausgerüsteter Mann , dessen ehrenvolle
Bestimmung es ist , für die öffentliche Sicherheit , für
den Schutz des Eigemhums uud der Personen seiner
Mitbürger zu wachen . Mehr alS cs dessen bedarf , war
daher Grund vorhanden , jenen Ausdruck nach dem der -
maligen Begriff und der Bedeutung des Worts eine
Injurie zu nennen , und zwar eine um so unpassendere ,
als das Benehmen desjenigen Gendarmen zu Mößkirch
in fraglicher Sache , nach den vor dem Amt dcponir -
ten Angaben mehrerer Mitglieder des dortigen Polen
Konnte selbst , durchaus anstänvig und lobenswerth ,
keine Veranlassung zu derselben geben konnte .

Mit dem Grundsatz ächter Moral , können wir end«
lich nicht vereinbaren, daß , indem man der Tapferkeit
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und dem Unglück Anerkennung und Theilnabme zollt ,
die eigenen Landessöhne , deren Viele ( was wir früher
allein andeuten wollten ) in dem Fall waren , ihrem Va «
terlande Äehnlickes zu leisten , auf eine gehäßige Weise
herunteraesetzt werden . Deßhalb und vermög unserer
Dienststellung haben wir Beschwerde erhoben und durch
Verfügung des großhcrzoql . Mimsteriumö des Innern
vom 16 - März d . I . Nr . 3731 nunmehr die Ermäch¬
tigung erhalten , wegen Schmähung der Gendarmerie
in öffentlichen Blättern , den Staatsanwalt zu einer
Klage zu veranlassen , wobei zu erkennen gegeben wird ,
daß dieses Korps durch Diensteifer und durch ein seiner
Stellung würdiges Benehmen stets sich ausgezeichnet habe .

Indem wir in der Anerkennung dieser hohen , uns
Vorgesetzten , Stelle , so wie in dem Urthcile eines jeden
Unbefangenen unsere Gcnugthuung finden , können wir
von der erhaltenen Ermächtigung Umgang nehmen , und
beendigen hiermit jede fernere Erklärung .

Karlsruhe , den 23 . April 1832 .
Das Korps Kommando

der großherzogl . Gendarmerie .

Frankreich .
Paris , den 2l . April . Die Börsengeschäfte wa ,

ren heute schwach , weil man die Bestätigung des Ge¬
rüchts fürchtete , Hr . Pericr werde sobald noch nicht die
Geschäfte übernehmen können . Jedoch versichern gut un¬
terrichtete Personen , man habe gänzlich den Gedanken an
einen Ministerwechscl beseitigt . Höchstens würde Hr . von
Rayneoal den Hrn . General Sebastian ! bei einer Aende -
rung in den auswärtigen Angelegenheiten Nachfolgen .

Wir wiederholen Ihnen demungeachiet . daß Hr . De -
cazes und seine Freunde fortiahren , noch viel Bewegung
zu verursachen . Hr . DecazeS , der übrigens sich gestern
leicht unpäßlich befand , war heute gänzlich hergestellt ,
und erkundigte sich persönlich nachdem Befinden des Hrn .
Perier . Mil Hrn . von Argout geht es enischieden besser .

( Nied . Cour . )
Paris , den 22 . April . Gestern sind an der Seu¬

che 370 gestorben , 2 weniger als vorgestern . Aus den
Spitälern wurden geheilt entlassen 116 . und dadurch
2372 Betten disponibel , 122 mehr als vorgestern . Die
ganze Subscription beträgt 589,694 Fr . 38 Cent . Das
Bulletin über die Krankheit des Hrn . v . Ärgout versi¬
chert , daß die ungünstigen Sympiome gänzlich ver ,
schwiinden , und die Krankheit einen regelmäßigen Ver¬
laufhabe . Eure tcleqraphische Nachrichi kündigt an ,
daß eine Frau an der Cholera zu Lyon gestorben sey In
den andern Deparlemcnlcn hat ste sich noch nickt mehr
verbreitet als wir in den vorigen Listen angezeigt haben .
Die holländische Regierung hat die Strecke von Dünkir¬
chen bis Havre und das Stromgebiet der Seme für ange¬
steckt erklärt , und dagegen Quarantanie angeordnet .

( Moniteur )
— Die Regierung hat von den zugestandenen HülsS -

summen wieder 36,050 Fr . an verschiedene Departement «
verthktlt .

— Gestern wurden die Kammern durch den H . Siegel¬
bewahrer geschlossen .

— Der Marschall Clauzel geht nächstens nach Algier .
Mehrere hundert Leuische auS den Rheingegendcn gehen
mit ihm , die er auf seine Gütersetzt und ihre Ansiede¬
lung selbst leiten und schützen tvill .

— Die Gesundheit der Gefangenen in Ham ist sehr
herabgekommen . Hr . v . Polignac tst an der Cholera er¬
krankt , man hat ihm aber zeitlich Hülfe geleistet .

( Gazette .)— Ein Detaschement der Fremdenlegion ist am 16 . zu
Toulon angekommen , um sich nach Algier einzuschiffen .

— Hr . Philipps , Chargv d'
affatreS von Hannover , ist

an der Cholera gestorben .
— Heute ( 21 .) sagte man auf der Börse , daß der

Gesundheitszustand des Hrn . Perier nicht mehr so befrie¬
digend und seine Genesung durch neue Zufalle unterbro¬
chen sey. Der Nouvelliste schweigt über diesen Gegen¬
stand . ( TempS .)

— Die Gazette bezweifelt den Tod des Kardinals
Pacca .

— Die Seidenmanufakturen zu St . Etienne sind in
größerer ThätlgkeN als früher . In den 3 ersten Monaten
dieses JahreS lieferten sie 945 Bällchen ; voriges Jahr
in derselben Zeit nur 719 , und 1830 nur 642 .

Nantes , den 18 - April . Die Unordnungen , wel¬
che letzten Samstag und Sonntag statt fanden , haben
sich nickt wiederholt , und selbst der leichteste Anschein von
Unruhen ist verschwunden .

Bordeaux , den 18 - April . Der berühmte Kompo¬
nist Rossini und der spanische Bankier Aguado sind hier
Mil einem Gefolge von 22 Personen angekommcn .

Algier , den 7 . April . Zwei Stunden von dem
Musterhof ( keimemastöle ) wohnt ein arabischer Stamm ,
der sich viele Femdieligkelteii erlaubte , und letzthin 20
Soldaten von der Fremdenlegion für seine Räubereien
angeworben hatte . Heute Morgen ließ der kommandi -
rcnde General den Hauptort deS Stammes einschließen
und die Araber darin nach kurzem Widerstande sämmtlich
niederbauen . Die verführten Soldaten der Fremdenle¬
gion wurden im Dorfe selbst erschossen , unv eine Anzahl
arabischer Köpfe in der Vorstadt Babazun den ganzen
Tag den Muselmännern zur Scka » ausgesteckt . Man
hak den Arabern 3000 Glück Vieh genommen , die im
viereckigen Hause und iür die Armee bestimmt sind .
D -csen Abend sind d e Kaffeehänser illuminirl , und die
Einwohner Algiers danken dem General , daß er den
Arabern eme heils -ime Furcht eingijagt , die sie von
ferneren Angriffen abhalien wird . ( Debats .)

Großbritann len .
London , den 18 . April . Die Antireformer , denen

Lord G >ey schon >4 Tage Zeit gö >nle , ehe die Bill in
daS Komito gelangte , wollen diesen Aufschub inch da¬
durch verlängern , daß sie nicht eher an die Beralhung
zu gehen gedenken , bis die irische und ichottische Re -
formbill , die damit zusammen hirngen , dem Haust vor ,
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gelegt scyen . Man weiß nickt , warten sie auf den Tod

des Königs , auf einen Krieg , oder auf eine Revolu ,

tivn Irlands , deren Keime sie bis jetzt so sorgfältig ge¬

pflegt baden . ( Glvbe . )
— Nachrichten aus Demerara bis zum 4 - März ver .

sichern , daß die Kolonie ganz ruhig ist . Am 28 . Febr .

Halle der Gouverneur die Versammlung auf Jammca be¬

rufen , und ihr angczeigt , daß man den Aufstand als de,

endigt anseben könne . » Jchbedaure , sagleer , daß viele

Sklaven umgekomm - n , und viele bingenchletstnd ; aber

die Frechheit der Rebellen war so groß , daß abschreckende

Strafen nöihrg wurden . Nur die Zeit und ein schnel¬

les Vergessen erfahrner Beleidigungen können d >e Wun¬
den heilen , und das Vertrauen zwischen Herren und

Sklaven wieder Herstellen « ( Globe . ) Die Feindseligkei¬
ten am Fluß Gambia zwischen den Britten und Eingebor ,

nen sind durch einen Friedensvertrag vom 5 . Jan . beige «

legt .
' ( Brik . trav .)

— Vorigen Samstag hat der Gerichtshof derKöniqs -

bank entschieden , daß die Zeitungen Court Journal . Ob¬

server , John Bull und Post kriminell belangt werden

sollen wegen einer Schmähschrift gegen Sie Herzogin von

Rickmond . Jene Blätter hatten nämlich im Januar ge¬

sagt , eS gebe das Gerückt , daß die Herzogin mit ei ,

nem Offizier entlaufen sey. Dirse Angabe ist als Schmäh¬

schrift erklärt , und darauf der Prozeß eingeleilet .
( Brit . trav .)

Belgien .
Brüssel , den 20 . April . Durch königl . Beschluß

vom 19 - d ist Hr . Roisignon , Mitglied der Deputation
der Stände von Luremburg , beauftragt worden , in Ab¬

wesenheit deS Hrn . Tborn die Funktionen eines Gouver¬
neurs der Provinz Lurcmburg zu verrichten .

— Hr . Pnce , Obnst und Adjutant deö Königs , ist

vorgestern Nachmittags von hier nach Arlon abgereist .
Es heißt , er sey »nt ausgedehnten Vollmachten versehen .

Adjutant van Craen begleitet lhn .
— Der Moniteur Belge meldet in Bezug auf die Ver¬

haftung des Senators Thor » : Der König hat geglaubt ,
es sey der Würde ferner Regierung und der der Nation an¬

gemessen , für dies gehässige Attentat Genugthuung zu
fordern . Lebbafte Reklamationen sind an die Gesandten
von Großbritannien und Frankreich gerichtet worden .
Unsre Gesandten zu London haben von dem Vorfälle
Kunde erhalten , damit sie darüber an die Höre , bei denen

sie akkreditirt sind , berichten können . Sir R - Ardair hat
unmittelbar nach dem Haag geschrieben . Sogleich find
Befeble erlassen worden , um der Wiederkehr ähnlicher
Handlungen in der Provinz Lnremburg vvrzubeuqen .

Arlon . den 19. April . Man hat über die Verhaf¬
tungunfers Gouverneurs Hrn . Thorn verschiedene An¬

sichten . Einmal hat er sich auf einem Landestheil nie¬

dergelassen , der nach dem 24 . Art . nicht zu Belgien ge¬
hört , sodann weiß min nicht , ob man sein Benehmen

unvorsichtig oder sonst waS nennen soll . Da er völlige
Frecherthat , an seine Freunde zu schreibe » , da seme

> Mißhandlung zweifelhaft ist , so sehen Mancke in der

j ganzen Sache nur eine Art Komödie . Man erinnert

fick , daß un >er Deputtrler Fendius , der für die Entthro¬

nung des HauseS Nassau stimmte , nachher fick zurück zog ,
die Gnade heS Königs Wilhelm nachsuchte und erhielt .

Hr Thorn , der gegen die Ausschließung stimmte , könnte

diesen Weg nock eher einschlagen , um so mehr , da seine

häuslichen Verhältnisse zerrüttet sind . Auch weiß man ,
daß die Belgier zu Lüttich den Bruder des Hrn . Lvrnaro

arretrrlen , der am Aufstande keinen Theil hatte . Wenn

uns nur die Regierung mit Einquartierung verschont ,
denn diese ist für die Befreiung deö Hrn . Thorn ganz

unndthig . ( Lynx .)

Holland .

Haag , den 20 . Avril . Im Lauf der nächsten Woche
wird der König Amsterdam betuchen .

— Seit einigen Tagen befindet sich der Marschall Bour -

mont zu Rotterdam .

Italien .
Rom , den 15 . April . Man spricht im Publikum

von einer angeblichen Rechtfertigung der fcanzösisckcn Re¬

gierung über das von ihr der der gewaltsamen Besetzung
Ancona ' s beobachtete Benehmen . Wenn man auch nicht

die Absicht hat , derselben minder loyale Absichten zuzu -

schreiben , so genügen dock zwei Worte , um d e ange¬
führten Gründe in ihrer ganzen Nichtigkeit erscheinen zu

lassen . Der Hauplpunkt , wovon die Rechtfertigung
auSgeht , ist die Unierredung des Kai dmalstaatSs - kretärS

n » t dem Grafen St . Aulairc am 12 Jan . , aus wel¬

cher man den Ausdruck , dessen er fick des cnte , anführt :

« baß der Pabst gewohnt sey , nachzugeben « ( guo lv pspe
a l 'IrsliNusto 6s rssignstion .) Was der S >nn und die

schien Worte dieses Ausdrucks lagen , zeigt die Note

vom 3 . März . W,e dem aber auch scy . die von dem

franzdsi chen Botschafter gegebenen Versicherungen , baß

ohne die Einwilligung Sr . Heiligkeit die französischen
Truppen niemals in Ancona eingerückt wären , nehmen
der Rechtfertigung , welche man jetzt verbringt , alle

Kraft . Die folgende Thatsache wird sehr schwer zu
rechtfertigen sryn . Die Note , worin der Kardinal Der «

nelti die Nichlemirilllgung Sr . Heil , formell anqekündigt
hat , ist vom l . Febr . , und tue AuSsclustuna der franzö¬
sischen Truppen in Ancona ereignete sich am Morgen des

23 - Die fran,ös . Regierung halte also vollkommen Zeit ,
ihrem Bvlschafier Instruktionen zu enheilen , um bi«

Ausschiffung zu ve,hindern . Als man im Julius 1831

überden Abmarsch der OesterreicherauS den Legativnen un¬

terhandelte , reichten sechs Tage hin , um eine Mttthei -

lunq nach Parts zu machen , und Antwort zu erhalten .

Niemand wird vernünftiger Weise verlangen , daß eine

so ausserordentliche Geschwindigkeit zum zweitenmal statt

finden sollte : aber Niemand wird auch läiignen , daß

man vom 1 . bis 23 . Febr . hinreichend Zen hatte , einen

Kurier nach Paris zu senden , und Antwort zu erhalten .

Bologna , Len 16 - April . Tue Zahl der französ .
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Truppen in Ancona hat sich vermindert . Ungcfähr400
Mann wurden vergangene Woche wieder nach Toulon ein -
geschifft , so dag jetzt wenig mehr Mannschaft ln Ancona
sich befindet , als lm verflossenen Febr . ausgeschlfft wurde .

(Mg . Ltg. )
P r e u s s e n .

Von der ostpreusstschen Gränze , vom 10 .
April . Nach dem Rapport des Generals Rybinöki streck¬
ten 10,357 Mann bei Straßburg die Waffen - Bis zum
15 . Dez . waren hiervon 3158 entweder auf ihr Risiko
nach Polen gegangen , oder halten hier und dort ein
Unterkommen in Prenffen gesunden . Am 15 . Dez . wa¬
ren nur noch 15,009 Mann in der Verpflegung . Von
diesen kehrten , nach eingegangener Amnestie , 8658 nach
Polen zurück . 368 ginge » nach Gallizien , 210 nach dem
Großherzogthum Posen , 624 zweigten sich als russische
Unrerthanen , deren Amnestie noch nicht ausgesprochen
war , ab . Es bleiben bis jetzt also nur 357 l Mann zu¬
rück , von denen 745 ans dem linken und 2826 auf dem
rechten Weichselufer kantonniren . Was eS mit den ,
nach diesem Kalkül , fehlenden 2568 Man für eine Be -
walidtniß hat , ist bis jetzt nicht ermittelt , oder wenig¬
stens nicht bekannt gemacht worden . Wohlunterrichtete
Augenzeugen wollen behaupten , daß diese bedeutende
Differenz zwischen dem wirklichen Stande deS polnischen
Korps und den Rapporten , die polnischen Behörden
auf eine sehr arge Art gravire . *) Doch wir wollen
für jetzt hierüber unsre Meinung zurückhalten und nur
bemerken , wie wenig unterrichtet und zuverlässig die
angeblichen Augenzeugen sind , und wie sie sich durchaus
nicht scheuen , bei den Unwahrheiten , welche sie den
Leichtgläubigen auftischen , selbst den größten Maaßstab
anzulegen . In der Schilderung von den großen Leiden ,
die die Polen ferner erduldet , und der dreimonatlichen
Erniedrigung , in der sie bei nns geschmachtet , weiß
man wirklich nicht , ob man den schamlosen Behauptun¬
gen , oder dem Mangel an Logik und Zusammenhang
den PreiS znerkennen soll . Zuvörderst heißt cs , daß
man nur die Widerspenstigen maltraitirt babe ; unmit¬
telbar darauf aber finden wir , daß man auch diejeni¬
gen , die sich für eine Rückkehr nach ihrer Heimath ent¬
schieden , ohne Obdach und Nahrung , der stürmischen

2) Mit diesem Vorwürfe sieht in seltsamem Kontraste ,
daß die polnischen Klubisicn ( sonst die strengsten Rich «
ter ihrer Landsleute ) jenen polnischen Oberoffizieren ,
die hier gemeint zu ftyn scheinen , und vor alle» dem
General Dem gerade das Gegentheil zum Vorwurfe
machen , nämlich eine zu weit getriebene Uneigcnnützig -
keit , welche sie z . B . vermochte , die anderthalb Mil¬
lionen Thaler , die sie noch von der polnischen Bank
in Händen hatten , aus freien Stücken den russischen
Behörden zu überliefern , um nicht beschuldigt zu wer¬
den , selbst in der höchsten Noch sich öffentlicher Gel¬
der , die eine andere Bestimmung hatten , bedient zu
haben . ( Anm . d . Red , der allg . Ztg .)

Witterung Preis gegeben . Hierüber mag das Folgen¬
de Aufschluß geben . Der frühe Winter hatte schon in
den ersten Tagen des Dezembers alle Gewässer unserer
Gegend , Nogat und Weichsel nicht ausgenommen , mit
EiS belegt . Gegen die Mitte des Monats jedoch trat
so plötzlich Thauwetter ein , daß die Kommunikation gar
bald unterbrochen ward . Leider traf bieß einige Politik
sche Abtheilungen im Marsch . Nun weiß aber jedes
Kind in Prenffen , daß selbst Posten und Reisende rc.
dort , wo sie dieß Unglück trifft , liegen bleiben müssen ,
und daß keine menschliche Kraft vermögend ist , Jeman¬
den unter solchen Umständen über die Nogat oder Weich¬
sel zu setzen. Die armen Polen , die dieß Unglück traf ,
wurden zwar , so gut wie möglich , untergebracht , aber
nicht ohne Beschwerde für sie sowohl , als für die Ein¬
sassen . Wunderbar bleibt es indcß , daß sich hierüber
nicht die , welche diesem Zufalle unterworfen wurden
und die dadurch ihre heißesten Wünsche : die schnelle
Rückkehr in die Heimath , verzögert sahen , beschweren ,
sondern daß dieß einige Augenzeugen thun , die , nach
ihren Behauptungen zu urtheilen , nicht dabei gewesen
find . Bei der großen Einbildungskraft jener Herren
bleibt eS wirklich noch zu bewundern , daß sie nicht er¬
zählen , die Prenffen hätten bieß Alles so angcordnet ,
um die Polen zu ersäufen . Der Rest jenes Aufsatzes
endlich ist in allen seinen Nüancirungen so durch und
durch falsch , daß man wirklich auf die Idee kommt ,
das Ganze für eine Mystifikation zu halten . Aus der
Zurechtweisung einer Rotte Meuterer , die ihre Konten »
nirungen verläßt , die sich Erzesse erlaubt , die dieObrig «
leiten verhöhnt , und wobei , um größeres Unglück zn
verhüten , die Militärmacht einschrilt , bei welcher Gelegen¬
heit zwei polnische Soldaten leicht verwundet , » . zwei ande¬
re überritten wurden , machen die Augenzeugen » eine
» furchtbare Schlächterei , welche die Welt mit Schaudern
» vernehmen wird . Als endlich die Grausamen sich in dem
» stromweise vergossenen Blute gesättigt hatten , hörte das
» Gemetzel auf « , so schließen die Augenzeugen . Aber wo
ist denn dieses Blut geflossen ? Welcher Winkel Prcussens
ist Zeuge jener Gräuelseene » gewesen ? Etwa Marien «
Werder , wie wir im Courrier du Bas - Rhin lesen , und
wo , beiläufig gesagt , nie ein Pole gestanden ? In Ost »
und Westpreussen weiß man von allen diesen Geschichten
nicht ein Wort , und erfährt sie erst aus Süddeutschland .
Die Augenzeugen haben gewiß von allen diesen furchtba ,
ren Sccnen auch nichts gesehen . Merkwürdig ist es , daß I
die Augenzeugen die Ereignisse von Fischau unerwähnt
gelassen . Dies ist freilich eine Sache , deren endliche Auf¬
klärung sie am meisten zn scheuen haben . Denn das Blut ,
das hier vergossen werden mußte , ist eine Folge der Um¬
triebe und Jnlriguen , die Leute ihrer Art angrzettelt , t
genährt und ausgcführt haben . Die Zeit wird hierüber ,
die nöthigen Aufklärungen geben , und diejenigen , die
die Gastfremidschaft , die sie bei uns so reichlich genossen ,
so schmählich vergelten , der gerechtesten Verachtung über -
geben . — Spaßhaft ist es , wenn uns die Augenzeugen !
zuletzt noch erzählen , der Major von Brandt habe Bür -
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zrr packen lassen — so lautet der Ausdruck — die den

Polen ihr Mitleid bewiesen, und die ihm Vorstellungen
über seine Barbarei gegen sie gemacht . Abstrahier da¬

von , daß dieser Offizier mit den Angelegenheiten der Sol¬

daten durchaus nichts zu thun gehabt , daß er nur kom «

mandirt worden , um die Abreise der Offiziere einzulcücn ,

so bringt sie unS doch die Frage aus , was wohl crn Bür¬

ger bei uns , wo die höchste individuelle Freiheit herrscht,

sagen würde , wenn man ihn so , mir nichts dir nichts ,

packen wollte ? Auch dürfte sich in unserm Heere schwerlich
ein Offizier finden , der sich durch eine so offenbare Verle¬

tzung der bestehenden Gesetze die allerhöchste Ungnade zu-

ziehcn wollte. Das calumniare austaoter vto . aber hat hier

schlechte Früchte getragen , hat k
'
m Gegentheile Alles

mit Indignation erfüllt . Die angeblichen Augenzeugen ,
die ohne Zweifel das Biwußtseyn eigener Schuld treibt ,
haben ihren Landsleuten einen schlechten Dienst erwie¬

sen . Sie haben sie öffentlich kompromittirt , indem sie
ihnen Gesinnungen unterlegt , die gewiß nur sehr we¬

nige kheilen . Es steht zu vermnthen , daß die Ehren ,

Männer unter den polnischen Offizieren öffentlich auf -

trcten und die angeblichen Augenzeugen gebührend zu-

rechtweisen . So fordert es die so schmählich verletzte
Gastfreundschaft , — so die Dankbarkeit , — so ihre
eigene Ehre .

Portugal .
Don Pedro hat auf den Azoren folgende Streitkläfle

gesammelt : 2 Fregatten , 2 Korvetten , 8 Schooner , 4

DriggS , zusammen 16 Kriegsfahrzeuge mit 238 Kano¬
nen , und ausserdem 40 Transportschiffe . Die Mann¬

schaft besteht in 2000 Matrosen und 13,180 Soldaten
von verschiedenen Waffengattungen . Noch sind auf den

Azoren 1200 Offiziere ohne Dienst und 7 biS 8000 Mi¬

lizen für den Lvkaldienst , wenn die Expedition von den

Inseln absährt » ( DcbalS .)

Spanien .
Madrid , den 9 . April . Unsre Regierung wagt

nicht mehr , zwei Regimenter in derselben Stadt zu ver¬
sammeln . Die an die Granzrn von Portugal bestimm¬
ten Regimenter sind in großer Entfernung staffelförmig
aufgestellt. Die Kavallerie ist fast ganz in Estremadura
aufgestellt. Zu Badajoz liegt das 4 . Linienregiment , zu
Olivenoaein Artillcneregiment . Ein Infanterieregiment
und ein Regiment Grenadiere zu Pferd befinden sich zu
Alcnentralejos , und zwei Schwadronen Lancicrs der kö¬

niglichen Garde zu Llerena . Noch ist kein besonderer
Ehef zur Befehligung dieser Truppen ernannt ; General
Sa » Inan , Kommandant der Militärdivision , führt
provisorisch den Oberbefehl . Auf der Seite von Gali¬
zien und unter dem Befehle des Generals Nazario Eduin
steht fast die ganze Infanterie der Provinzialmilizen , die
für diese Beobachtungsarmee bestimmt ist , ihre Zahl be¬
läuft sich auf fast 6000 Mann . So großen Lärm man
auch über die Mittel macht , die Spanien zur Unterstü¬
tzung Don Miguels bereit halte , so ist doch zu bezweifeln,
vd dir Regierung im Stande ist , mehr als 10,000 Mann

für diesen Zweck zusammenzuSn
'
ngen . — Diesen Morgen

verkündete Kanonendonner die Entbindung der Prinzessin
Donna Carlota , Gemahlin Sr . k. H . deö Jnfante » Don

Francisco de Paula .
Schweiz .

Am 11 . April haben die Kantone Wallis und Grau -
bündten mit dem päpstlichen NuntiuS eine Kapitulation
abgeschlossen, auS den katholischen Einwohnern zwei Re«

gimcnter von 3000 Mann in den Dienst des Papstes zu
stellen. ( Iourn . ds Genöve .)

Schweden .
Stockholm , den 10 . April . Ein hiesiges Blatt

meldet : Verschiedene Verhaftungen haben hier von Seiten
der Polizei dieser Tage statt gefunden , und mehrere wer¬
den folgen . Unruhige junge Menschen , besonders ' aus
der Handclsklasse , störten Sonntag Abend auf der Gasse
und in Häusern die öffentliche Ruhe , drangen in bewohnte
Zimmer ein , und verübten Unfug , fielen die Militärpa¬
trouillen , welche sie zu ergreifen beordert waren , thätlich
an n . s. w. Sie sitzen unter dem Stadthause in Arrest ,
und täglich wird eine Menge Personen nach der Polizei¬
kammer gefordert , um über sie zu zeugen. Eine Kau¬
tion von 15,000 Thlrn . , welche die Familie für die per¬
sönliche Freiheit eines der Angeklagten bis zum Ausfall der

Sache andot , wurde nicht angenommen u . s. rv .

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 24 . April . Von Seite des städti¬
schen Polizeiamtes ist unterm 21 , d. nachfolgende Be¬

kanntmachung erlassen worden : »Da zur Kenntniß der

Unterzeichneten Behörde gekommen ist , daß eine Fortse¬

tzung der Lurch Beschluß der hohen deutschen Bundesver¬

sammlung verbotenen Zeitschrift : die deutsche Tribüne ,
unter dem Titel : » » Flugschrift « « , Zweibrücken 1832 ,
gedruckt bei Ritter , erscheint ; so bringt man hiermit zur
Kenntniß des Publikums , daß hinsichtlich dieses Zeitblat «

teö » » Flugschrift « « die nämlichen Maaßregeln einire «

ten , welche gegen die deutsche Tribüne ««geordnet wor¬
den sind .«

Grvßherzogthum Hessen .

Mainz , den 17. April . In Betreff einer neuen

zwischen Baden und den übrigen Uferstaaten festzustellen¬
den NeckarschifffahitSordnung wird behauptet , Hr . StaatS -

ralh Nebenius habe bereits einen Entwurf abgefaßt , der

im Wesentlichen allen vernünftigen Forderungen entspre¬
chen soll . In Gemäßheit desselben würde künftighin die

Schifffahrt deS Neckars vollkommen frei seyn , und der

jetzt bestehende Zunftzwang nebst der sogenannten Brüder¬

schaft der Neckarschiffer vollständig aufgehoben werden .

Der höchste Ansatz für den Zoll auf dem Neckar , so weit

er schiffbar ist , soll 4 bis 5 kr . für den Zentner betragen ,
und für Waaren von geringem Werth weit weniger be¬

zahlt werden . Alle andere auf der Schifffahrt lastenden

Gebühren , wie z . B . die in Mannheim bestehende Hvlz-

oder auch die Demolitivnssteuer ( welche letztere , zum De-
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Hufe der Schleifung der Festung Mannheim eingeführt ,
noch immer von Den Schiffen erhoben wird , ungeachtet
die Fettung länjft nicht mehr besteht ) , würden gänzlich
zessiren . Es soll in Einem Worte in der für die Neckar -
schifffahrt projektirlen neuen Ordnung der Grundsatz der
vollkommensten Reziprozität , wie er dem Interesse des
Handels und der Natur eines Föderativstaaleö angemes¬
sen ist , mit strenger Konsequenz durchgeführt seyn , daher
denn auch ohne Zweifel die aufgeklärte badische Regie¬
rung von der Forderung abstehen wird , dir von der Ne -
ckarschiffsahrt zu erhebenden Gebühren allem zu beziehen .
Dieser Gegenstand ist m finanzieller Hinsicht zu unbedeu¬
tend , als daß er ein ernstliches Hindcrnrß für die Ver¬
handlungen seyn möchte ; auf der andern Seile könnten
aber Hessen und Württemberg nicht auf die Elhebung der
SchifffahrlSgebühien verzichten , ohne fick ihrer Sou >
veramelätSrechie und ihres Einflusses auf den Handel und
die Schifffahrt des Neckars zu begeben . Indem die deut¬
schen Regierungen den Nebenflüssen des Rdeins dreselr cn
Erleichterungen wie diesem Strome zu Theil werden las¬
sen , erwerben sie sich um die Industrie ihrer Untcrihanen
« in großes Verdienst . Die Vortbecke der freien Rheins
schlfffahrt werden mit jedem Tage fühlbarer . Zum Orte
der Versammlung für die zu oben bezeichnetem Zwecke zu -
sammcntretende Kommission der Neckaischifffahrt wird
man zwischen Mainz und Mannheim zu wählen haben .
Unser Pl - tz versendet immer noch den größeren Theil der
für den Neckar bestimmten , so wie der aus demselben
kommenden Güter ; auch ist der Handel des Neckars ein
Ncbenzwcrg des Rhcmhandels , und daher der Aufenib ilt
in Mainz sehr geeignet , um eine gründliche Uebersicht
von ersterem zu erlangen . Oie Wahl von Ma n ; wird
noch durch den Umstand angeralhen , daß für Baden und
Hessen sich bereits Bevollmächtigte in der Person der
RbeinschastSkvmmissarien beider Staaten daselbst vor ,
finden .

Hannover .
Gbttinqen , den 18 . April . Gleich nachdem die

Papiere des Hrn . v . Tur von der hiesigen Polizeibehörde
in Beschlag genommen waren , wandte sich derselbe an
Se . k. H . den Vlzekbnig mit der schriftlichen Bitie , die
nur auf seine Privatverhälknissc Bezug habenden Papiere
V -' N den übrigen trennen , und ihm zurückliefern zu lassen.
Auf diese Bitte erwlqte nun gestern aus dem Kab -nets -
ministerium die schriftliche Antwort , baß dem Gesuche
deS Hrn . v . Tur schon um deshalb nicht statt gegeben
werden könne , weil sämmtliche Papiere bereits an die rus¬
sische Behörde auSgeliefert worden scyen .

(Mg . Ztg .)

Für die höchst bedauernswerthe Wittwe deS ermor¬
deten I . M . Kubach von LiedolSbenn und ihre 5 kleinen
Kinder erhielt ich bis heute von edlen Vaterlands - und
Menschenfreunden :

Summa 157 fl . 6 kr. Ferner : Von O . R . 2 fl .

42 kr . Don C . W . 5 fl . 24 kr. Von M . 1 fl . Von
N . N . von Mannheim 2 fl .

Karlsruhe , den 25 . April 1832 .
P . Macklot .

Ferner empfieng das Pfarramt in Licdvlsheim von
F . v . M . 2 fl . 42 kr. Von L . 1 fl . Von R . 1 fl .

StaatSpapiere .
Wien , den 19 . April . 5proz . Metalliques 87 ^/ . ;

Bankaktien pr . S ' ück Il48 >
Pariser Börse vom 21 . April . 5proz . kvnsol . 96 Fr .

90 — 75 Ct . 3proz . konsvl . 70 Fr . 40 — 50 Ct .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

24 . April Barometer i Tberm . Hygr . Wind .
M . 6 '/ . 27 Z. 8 .2 e . 5,8 -y . 46 G . NO .
M . 1 '/ . 27 Z . 7 5 e . 14,5 37 G . NO .
N . 8 27 s - 7,4 L. 1i,6G . 38 G . NO .

Heiter .

Psychrometrische Differenzen : 2 . 9 Gr . - 7. 5 Gr . - 5 .5 Gr .

LodeS - An zerge .

Unsre theure Mutter , Maria Magdalena Renck ,
geb . Koch , gewesene Gastgeberin zum Ochsen in Dur¬
lach , gieng heute aus den Armen ihrer Kinder in ih¬
rem 81 . Jahre zu ihrer lang ersehnten Ruhe durch ei¬
nen sanften Schlummer ein .

Unter der Bitte um stilles Beileid empfehlen wir uns
dem liebevollen Andenken unserer nahen und fernen
Freunde .

Philippsburg , den 17 . April 1823
Die Hinterbliebene

Töchter u . Tvchtcrmänner .

Anzeige .
Viele der Herren Kauf » und Handelsleute re. li . ßen

bisher das Liniren ihrer Bücher im Ausla d fertigen , weil
es bei uns an der hiezu erforderlichen Emrichtung fehlte .
Diesem Mangel abzuhelfen , haben Unterzeichnete eine sol¬
che getroffen , um jede Gattung derartiger Bücher u . sonst
zum Liniren sich eignender Gegenstände mit schwarzer oder
andern farbigen Dimen , vermittelst Maschine , liefern zu
können . Nach dem Wunsche der Herren Interessenten wird
das uns belieferte Papier linirt , oder auch die Papiere
von uns dazu gegeben , und wenn es verlangt wirb auch
die Einbände der Bücher von uns besorgt werden . Wir
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ersuchen daher ein hiesiges und auswärtiges respektives Pu «

blikum, uns mit Ihren desfallsigen Aufträgen zu beehren ,

und werden solche nach den uns mügetherlten Formularen

und Angaben aufs promteste , solideste und billigste zu be¬

sorgen uns angelegen ftp» lassen .

Karlsruhe , im April iLZ 2 .
Müller und Gräff ,

Zähringer Straße Nr . 60 .

Karlsruhe , lBekann tma ch un g. 1 Dm so vielseiti¬

gen Bestellungen und Anfragen von Ovulum OrsLatsolm ,

einer Pflanze , welche unsere Kartoffeln überir . ffen soll , auszu -

wiichen , findet sich Unterzeichneter veranlasjt , die Sacke dahin

zu berichtigen ,
' daß diese Pflanze vor einigen Jahren für den hie¬

sigen botanischen Garten zwar verschrieben , aber eodk angekom¬

men ist , und somit noch niemals hier kultivirr werden konnte ,

was in mehreren auswärtigen Blattern fälschlich angegeben

wurde .
Karlsruhe , den 24 . April 18Z2.

Hofgärtner Held .

Schlößchen , bet Durlach , s W i r th sch a ft s e r ö ff-

nuug . s Unterzogener macht hiedurch bekannt , daß seine Wirih -

schast wieder eröffnet ist , macht zugleich seine schönste Empfeh¬

lung , und bitter freundlickst um geneigten und fleißigen Besuch.
Ge sch ei der .

Osrlsrvufte . v i s .) klne ciemoiseils i-ecoin -

manstsirlo svus tvus los rgpxvrts , xsrlsnt ia Isngue

allemsriile ob ia krsnesise xsr prinoipes et elant ü

möure 6e rionner sten ieeons ste ikessia et sie musi -

^ us , riosirorsit trouver une plsoe en ^ usiite rie

gvurei 'nautv stuus une msisov respectshle « I?our

eet eklet , eile z» iv tres - liumblement ies xersonnes

r^ui vouckrond bien lui sceorstee leur conlianoe ritz

s'sclresser en isttres alki sncliien su bueesu sts eom -

mission eie W . lioolle » Oarisroulre .

vsäen . ( ^ vis .) On flemsnäe une Gouvernante
ullenisnäe ^ -irlsntziurement ss IsnAue , «selrsntie krsn -

esis , körte sur le prnno et s ^ nnt en outre krnstrue -

tion necesnsiis , ^ our enlre ^»ren6re l eciuestion äe

plusiours enksnt » eile clerrs svoir ste s5 n 35 ans ,

et les rneilleurs rsponclants . K sclresser ^ ar Ivtlres

a Ntie . clo 8 . eires ltlr . IkerLee a kisclen .

Karlsruhe , f D i e nst g cs u ck . j Ein Mädchen , welches

in alle » weiblichen Geschäften , vorzüglich im Kochen , gut er¬

fahren ist , wünscht bei einer Herrschaft als Köchin sogleich in

Dienst zu kommen . Das Nähere im Jeitungskomptvir .

Baden , bei Rastatt . ( Anzeige . ) Die seit einigen Iah .

nn bestehende Ziegenmolkenkur in Baden bei Rastatt nimmt ,

wie gewöhnlich , den 1 . Mai wieder ihnn Anfang .

Durlach . ( H e » z u v e r ka u fen . ) In dem Orange¬

riegebäude liegt ein Quantum Heu , welches nickt nur für Pfer¬

de , sondern auch als RlNdviehfuiter benutzt werden kann , und

täglich nach dem Durlacher Marktpreis in kleinen wie auch in

große » Parthicn abgeacben wird .
Burlach , den 2 . April röZa .

Bengel .

Ta ub er b i s chofshei in . ( Bekanntmachung .^ Es

find einige hundert falsche Herzog ! , sachftn- koburgische SechSkreu-

zerstück — p . g . L Sechser — in diesseitige Verwahrung gekom¬

men . — Da es scheint , daß noch viele in Umlauf gesetzt wur¬

den , so wollen wir hierauf aufmerksam macken , und die War¬

nung beifügen , keine Rollen , d e nickt mit einer sickern Auf¬

schrift vcriehen sind , ungezählt anzunehmen . Diese Stücke zeich,

» en sich vorzüglich durch ihren geringe» Gehalt , ihr rothes Aus¬

sehen und fehlerhaftes Grpräge aus . Die Krone über dem L

selbst ist in seinen beiden Dogen mehr eckigt als rund . DieLor -

bcer - und Palmblätter , die solches umgeben , sind unordentlich

gezeichnet , und haben ganz ickwacke Stiele . Die be den Buch¬

staben L li , welche siL bei den ächten Münzen unter » en Stie¬

len der beiden Iwcige befinden , find bei den meisten falschen
Stücken nickt zu unterscheiden , bei andern nur mit äufferst

schwachen Stricken angedeueet . Sowohl die Iahrzahl , 83o , als

auck die Zgbl 6 auf der Rückscue derselben , sodann die Buch¬

staben ,/IiRLVLLK " u. sind äufferst schlecht

und ungleich gearbeitet ; die Buchstaben ü 8 6 K . taum lesbar .
Man bittet , auf die Verbreiter ein wachzames Auge zu ha¬

ben , und sogleich bei dem näckstgelegenen Anne Anzeige zu er«

statten , wen» fick ähnliche Geldstücke irgendwo im Verkehr fin¬

den sollten ; dieses aber wolle mir uns in Korrespondenz treten -

Taubcrbischvssheim , den , g . April iKZr .
Großherzoglickcs Bezirksamt .

Ba » .

Heidelberg . ( Er k e n nt n i ß-H Nachdem sich die zum
Aktivmilitärdienst berufenen

Laurentius El leser von Heidelberg und
Johann Wilhelm Weintraut von da ,

der öffentlichen Vorladung vom 2Z . Jan d - I . ungeachtet , in

der anberaumtcn Frist nickt gestellt , noch über ihr Ausbleiben

veranlwoim haben , so ist nunmehr der gegen dieselbe« eingelei-

telc Abweftnheftsprozeß für geschloffen zu erklären und folgendes

Erkennrniß zu errheilen :
Es sepcn die vbengenannnten Konscriplionspflicktigen des

ungehorsamen Ausbleibens , somit des Vergehens der Re¬

fraktion für schuldig zu erklären , und unicr Verfallung
in die Kosten , zu Erlegung der im h . 58 der Konscrip -

gesetzes und >-4 des Gesetzes vom 5 . Okt . 182 « festgesetzten
Geldstrafe von 600 st . zu veruriheilen , der Vollzug des¬

selben aber auf künftigen Vci mögensansall zu suspendiren ,
und die weiter persönliche Strafe auf ihr künftiges Er¬

scheinen vorzubchalren , endlich gegenwärtiges Erkennttliß
in öffentlichen Blättern bekannt zu wachen.

V . R . W .
Heidelberg , de» , . April , 83- .

Eroßherzoglickes Oberamt .
Eichrodt .

vät . Grüber .

Karlsruhe . ( Lieserungsversteigerung . 1 Mon¬

tag , den 7 . Mai d . I . , Vormittags g Ildr , wird in dem dies¬

seitigen Bureau das vom 1 . Juni i8Zr bis dahin , 833 im groß-

hcrzogl. Marstallc erforderliche Baumöl , Brennöl , Leinöl und

Fischthran , ferner Schmeer , Wagenschmier . Wachs , Pftrde -

schwämme und Hefenbrandweln an den Wenigstnehmenden zur
LieftrilM, versteigert , wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Karlsruhe , den 24. April , 83- .
Großherzoglicke Srailverwaltung .

Kock .

Karlsruhe . sSck reibmaterialien - u . H 0 lzliefe -

rung betr . l Zum Behufgrvßhe,zogl . Hotdomainenkammer ist

für das Rechnungsjahr , 83a bis 33 eine bedcuiende Quantität
verschied . nes Papier , nämlich sein Stab , Konzept - , Pack- und

Postpapier , nebtt Sckreibfedern , Bleistiften , Oblaten , Siegel¬
lack und Bindfaden erforderlich.

Diejenigen Handelsleute , welche ein - oder andere dieser Ar¬

tikel im Ganzen zu übernehmen gedenken werden demnach »er-

anlaßr , von jeder Sorte dieser Erfordernisse ein Probemuster ,
mir Beifügung der allcrbilli . sten Preise , in verschlossenen Pa -

queren an unterzogene Stelle portofrei gelangen zu lassen ; w»-
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bei noch bemerkt wird , daß man auf die gute Qualität jener
Artikel vorzügliche Rücksicht nehmen werde.

Ebenso sind für den nächstkommenden Winter ca . 40 Maß
waldbuchen Scheitholz erfordeilich .

Diejenigen Holzlieferanten , welche das ganze Quantum zu
übernehme » gedenken , haben sonach der unterzogene » Stelle den
ollergenauesien PieiS pr . Maß , frei auf den Platz geliefert , mit¬
telst verschlossener Erklärung portofrei bekannt zu machen ; wo¬
bei noch bemerkt wird , daß das Holz 4 Schuh lang und gut
trocken ftpn muß .

Karlsruhe , den sr . April , 83a .
Hosoomaincnkammercxpcditur .

Karlsruhe . sGartenversteigerung . j Freitag ,
Len 27 d . M . , Nachmittags 2 Uhr , wird der zwischen dem
Hrn . Senator Karl Künzle dahier und seinen Äindein ge¬
meinschaftliche , Morgen große

'
Garten unweit des llarlsthors ,

einerseits neben Hrn . von Berkholz und anderseits neben Ta¬
xator Schlenker er liegend , auf den Antrag der Eigenthümer
einer öffentlichen Versteigerung in dem Hause de - Hin . Senator
K ü nzle aus gesetzt werden .

Karlsruhe , den 21 . April , 832 .
GloßherzoglicherSiodtamtsrevisorak

Kerler .
Pforzheim . sS cb u ld en l iq u id a t i on und Liegen¬

schaft enver st eigerung . I Da - Andringcn der Gläubiger
der Ehefrau des verganteten Dietrich M e sser s ch m i d t , Bür¬
gers und Kiefers zu Oeschelbronn , Margaretha , gcborne Fehr ,
so wie der «» geordnete Gülervertauf , macht eine Richtigstellung
der Schulden der Erstercn nothwcndig .

Es werden daher alle diejenigen , welche eine Forderung an
die besagt « M e sser sch mi d l ' sche Ehmau zu machen haben ,
aufgefvrdert , dieielbc , unter Vorlage der BeweiSurkunden ,

Dienstag , den Mai d. I . ,
Vormittags 8 Uhr , auf dem RathhauS zu Oeschelbronn , vor
dem Lteilungskommiffär zu liquid,rcn , mit dem Anhang , daß
die nicht erscheinenden Gläubiger die für sie hieraus entstehenden
Nachtseite sich selbst zuzuschreiben haben .

Zugleich wird Nachmittags 2 Uhr an besagtem Tag die Ver¬
steigerung der Liegenschaften vergenommen , wozu die Kreditoren
otngeladen imcidcn .

Pforzheim , den 11 . April , 832 .
GroßhcrzvgliLcs Obciamt .

Deimling .

Pforzheim , s Sch u l d en l i q u i d a t io n . j Die alt
Vogt Johann Michel ' schcn Eheleute von Brötzingen sind ge¬
sonnen nach Nordamerika auSzuwandern , und es har auch schon
im Laufe des verflossene » Jahrs ein SchuldcnrichtigstcllungSver -
fahren statt gehabt , in Folge dessen die Gläubiger verwiesen wor¬
ben sind . Im Fall aber in der Zwischenzeit neue Schulden kon -
irahirt worden scyn sollte » , werden alle diejenigen , die Ansprü¬
che an besagte Eheleute zu machen haben , aufgcsordcrt , noch im
Lause dieses Monats ihre Forderungen anzumeldcn , ansonsten
ihnen nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholst » werden kann .

Pforzheim , den , 7 . April >832 .
GroßhenoglichcS Oberamt .

Deimling .

Mosbach , s S ch u ld e n l i q u i d a t io n . f Der Bürger
Georg Adam Walter von Mittelschcficn ; ist Willens mit sei¬
ner Familie nach Nordamerika auSzuwandern . Wer irgend An -
sprüche an denselben zu machen hat , wird daher aufgefvrdert ,
iolcde . . ^

Freitag , den 27 . dieses Monats ,
Mokgens 8 Uhr , dahier anzumeldcn und richtig zu stelle » , und

zwar bei Vermeidung , daß ihm später nicht mehr zur Zahlung
verholfen werden könnte .

Mosbach , den 6 . April 1332 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Drcyer .

Lahr . ( Schuld enliq ui oativn . ) Sämmtli '
che Gläubi¬

ger der nach Nordamerika ouswandcrnden
Wilhelm Wurth ' fchen Eheleute von Dundenheim

haben ihre Ansprüche um so gewisser
Donnerstag , den 3 . k . M . ,

Vormittags g Uhr , dahier zu begründen , als sie später keine
Befriedigung mehr erhalten könnten .

Lahr , den , 4 . April , 832 .
Eroßherzogliches Oberamt .

Lang .

Lahr . ( Schudenliqu ida tio » . ) Sämmtliche Gläu¬
biger der nach Nordamerika auswandcrnden

Michael Wehrlc ' schen Eheleute ,
Johannes Mosbach alt » nd
Thcod . Mosbach ' schcn Eheleute von Oberweier ,
Franz Walter scheu Eheleute von Oberschopfheim

und
Johannes Ho sch , ledig , von Ichenheim

haben ihre Ansprüche um so gewisser
Donnerstag , den 3 k. M . ,

Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger Oberamtskanzlei geltend zu
machen , als ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedigung » er -
holfen werden kann .

Lahr , den r3 . u . 14 . April , 832 -
Großherzoglichcs Oberamt .

Lang .

Achcrn - ( Schuldenliquidation . j Gegen die Ver¬
lassenschaftsmasse des Anlvn Doll zu OehnSbach haben wir de »
Gantprozeß erkannt , und Tagfahrt zur Schuldenliquidauon auf

Montag , den 3o . April ,
Vormittags 6 Uhr auf diesseitiger AmtSkanzlei angeordnrt , w »
sämmtliche Gläubiger ihre Forderungen und DorrechtSansprüche ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , dahier anzumei -
den und zu begründen Hab- » .

Achcrn , den 28 . Marz , 83a .
Grvßherzogliches Bezirksamt .

N 0 m b r i d e.

Brevsach . fDi
'

enstantrag . j Eine AktuarsMe bei
dem Amte Breisach , mit dem zugleich die Amlssporielveirech ,
nung verbunden ist , kann bis den 6 . Juli d . J . angclretcn wer¬
den ; RechtSprakrikanten oder Scribenie » , welche dieselbe zu er¬
hallen wünschen , werden eingcladcn , sich , unter Vorlegung le¬
galer Zeugnisse über ihre Befähigung und sullich . » Betragen an
den Unterzeichneten Orlsvors -and zu wenden .

Brepsach , den ic >. April , 63 - .
Grvßherzogliches Bezirksamt .

S ch n c tz l c r .

Schwetzingen . sVerschollenheitserkl ärung .j Da
Johann Bikon von Seckenheim ungeachtet dev Vorladung vom
27 . Januar v. I . sich zur Besitznahme seines Vermögens bis jetzt
nicht gemeldet hat , wird derselbe nunmehr als verschollen erklärt ,
und sein Vermögen den bekannten nächsten Erben gegen Kautio »
überlassen .

Schwetzingen den 31 . Jänner 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Vierordt .
vckl. p . NDa .

»E

Dtlieger und Druck » ; PH . Macklvt ,
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